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Haußmann: Sektorenübergreifender Ansatz als zusätzliches Angebot

Im Zusammenhang mit der heutigen Landespressekonferenz und der Pressemitteilung des Ministeriums
für Soziales und Integration zum Abschlussbericht des Modellprojekts sektorenübergreifende
Versorgung sagte der gesundheitspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Jochen Haußmann:

„Ich freue mich, dass das Modellprojekt zur sektorenübergreifenden Versorgung positive Ergebnisse
erzielt und zahlreiche Handlungsempfehlungen gegeben hat. Es gibt noch viele dicke Bretter zu bohren,
bis die Bühne für diese neue Art der Versorgung und Planung steht. Hier betone ich, dass es bei der
Verantwortung der Selbstverwaltung bleiben muss und wir nicht den Weg der staatsgelenkten Medizin
einschlagen, indem die Gesundheitsämter für die Versorgungs- und Bedarfsplanung zuständig werden.
Die Masse der Behandlungspfade läuft gut. Insofern leisten unsere niedergelassenen freiberuflichen
Ärztinnen und Ärzte, die Medizinischen Versorgungszentren, die Krankenhäuser und Rehaeinrichtungen
sowie die weiteren Akteure hervorragende Arbeit. Mit den angedachten ‚regionalen Budgets‘, mit denen
die Vergütung von der Behandlung der Patienten losgelöst und den Fokus vorrangig auf die
Gesunderhaltung der Patienten bzw. der Bürgerinnen und Bürger im Einzugsbereich gelenkt werden soll,
frage ich mich, ob das im Angesicht des sich abzeichnenden Ärztemangels tatsächlich aufgegriffen
werden sollte. Ich bin nun gespannt, was uns Minister Lucha als konkreten Fahrplan vorlegen wird, bis
wann er welche Schritte erreichen möchte und wie die Fragen der Verantwortung für die Planung und die
Finanzierung gelöst werden. Das gilt insbesondere für die angedachten Primärversorgungszentren.
Festzuhalten bleibt: Die Mehrheit der Patientinnen und Patienten ist bisher über hier Haus- und
Fachärzte bestens versorgt. Nicht ohne Grund haben wir eines der am besten funktionierenden
Gesundheitssysteme, bei dem jeder unabhängig von Alter, Geschlecht und Einkommen alles erhält, was
medizinisch notwendig ist.“


